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Chronik. 


Perſonalchronik. Der Kaufmann Seide— 
mann iſt zum Kämmerer in Ruhland, und der 
Kaufmann Teutſch zum Rathmann in Hoyers⸗ 
werda erwählt worden. 


Polizeiliches. Die belebten Wochenmärkte 
zu Görlitz haben ſchon mehr als ein Mal die Augen 
fremder Gauner auf ſich gezogen. Unlängſt befand 
ſich eine jüdiſche Gaunerfamilie aus Breslau allhier, 
machte nicht ſchlechte Geſchäfte, wurde aber zu ihrem 
Unglücke entdeckt und büßt jetzt für ihre weitaus⸗ 
greifende Speculation im Zuchthauſe. Solche Gau— 
nergeſellſchaften erſcheinen als vornehme Herren und 
Damen, dringen in die Verkaufsläden, feilſchen 
und handeln und bringen dabei ſeidene Stoffe, Ju⸗ 
welen und andere einträgliche Gegenſtände geſchickt 
abhanden, wobei die Damen mit ihren Mänteln, 
Umſchlagetüchern u. ſ. w. ſehr gute Dienſte leiſten. 
— Au letzten Wochenmarkte war wiederum eine 
böhmiſche Gaunergeſellſchaft hier erſchienen und hatte 
zwar im Ganzen, da man bald aufmerkſam auf ſie 
geworden war, ſchlechte Geſchäfte gemacht, doch 
aber in einem Putzladen ein Käſtchen ſeidener Bän⸗ 
der von e. 50 Thaler Werthes entwendet. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hatte ſich dann entfernt und würde auch wol 
mit ihrer Beute entkommen ſein, wenn ſie nicht 
Tags darauf in Oſtritz ihr Gewerbe ausüben gewollt 
hätte, wobei man fie auf friſcher That ertappte. Die 


Görlitzer Bänder wurden größtentheils noch bei 
ihnen gefunden. Dieſe honorige Sippſchaft beſtand 
aus drei Frauen und zwei Männern. 

Mit Vollendung der Eiſenbahn können wir auf 
fleißigen Zuſpruch dieſer Ritter der Fingerfertigkeit 
und des Steggreifes rechnen. Die alte hergebrachte 
Unachtſamkeit der Händler und Kaufleute möchte ſich 
daher in Zeiten umwandeln in Vorſicht, Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Wachſamkeit. 

In dieſen Tagen hätte dle Neiße beinahe ihr 
Opfer gefordert. Ein Lehrling badete an uner⸗ 
laubter Stelle, bei der ſogenannten Goldgrube. 
Er gerieth in eine Untiefe und verſank. Der Arbei⸗ 
ter Meuſelwitz ſprang ihm mit großer Beherzt⸗ 


heit nach und brachte den ſchon Verſunkenen glücklich 


aus Licht. Ohne dieſe muthige That würde der 
junge Meufch unrettbar verloren geweſen ſein. 


Aus der Provinz. 

Ob das wahr fein mag? — Allgemein in hle⸗ 
ſigen und den Nachbarkreiſen erzählt man folgende 
empörende Schandthat. — In R. R. Kr. war die 
Verwaltung der Polizei vom Dominio einem allge⸗ 
mein geachteten Maune übertragen worden, welcher 
es ſich ehrlich angelegen fein ließ, etwas Ordunng 
herzuſtellen und zu erhalten. Er faßte daher auch 


eine abwärts vom Dorfe gelegene Spelunke ins 


Auge, in welcher eine ſaubere Compagnie ihre Spiel-. 


bude aufgeſchlagen hatte, und wo ſich häufig ein va⸗ 
girender Gauner M. einzufinden pflegte. Der Po⸗ 
lizeiverwalter H. begab ſich nun eines Abends ganz 
allein nach dieſer Spelunke, um die Spieler zu 
überraſchen und aufzuheben. Hiermit beging er eine 
Unvorſichtigkeit, welche er bitter und mit ſeinem 
Leben büßen mußte. Als er nämlich in das Spiel⸗ 
zimmer trat, fand er den Gauner M. mit noch drei 
oder vier bekannten Spielern dort verſammelt. Der 
Gauner M. erhob ſich ſofort, als er den H. eintre— 
ten ſah, vom Tiſche, fiel über ihn her und zerſchlug 
ihn dermaßen, daß H. umſtürzte und bewußtlos 
liegen blieb. In dieſem Zuſtande wurde H. 
auf die Straße geworfen, wo man ihn lie⸗ 
gen ließ. Ein Dorfrichter kam zufällig deſſelben 
Weges und fand den H. dort liegen. Da in der 
Spelunke noch Licht war, begab er ſich hinein, er— 
zählte, was er eben erfahren, und verlangte Bei— 
hülfe, damit der Menſch von der Straße in das 
Haus geſchafft würde. M. verſicherte zwar, der Drau⸗ 
ßenliegende ſei ein total betrunkener Menſch, den 
man liegen laſſen müſſe! Der brave Dorfrichter be⸗ 
ruhigte ſich aber dabei nicht, ſondern forderte die 
Anweſenden ernſtlich auf, den Menſchen hereinſchaf— 
fen zu helfen. Jetzt verweigerte der Gauner M. 
durchaus, den bewußtloſen H. in die Spelunke zu 
nehmen und ſchlug vor, ihn in die nächſte Mühle 
zu ſchaffen. Dies war der Dorfrichter zufrieden, da 
er den H. für betrunken hielt. Es ward nun ein 
Schubkarren gebracht, der H. darauf geworfen und 
nun eine Viertelſtunde weit gefahren, wobei der 
Kopf auf einer Seite des Karreus herabhing und 
auſſtieß! In der Mühle angelangt wurde der noch 
immer bewußtloſe H. in die Stube geworfen. Hier 
äußerte er Lebenszeichen und öffuete den Mund ſchwer 
athmend. Als der Gauner M. dies ſah, rief er: 
Das beſoffene Sch —1.— will trinken und ſetzte ſei⸗ 
ner unerhörten Rohheit die Krone auf, indem er 
dem Daliegenden in den offenen Mund p. te. — 
Durch dieſe Mißhandlung und da nichts gethan 
wurde, um den verglimmenden Lebensfunken auf 
zuhalten, wurde der Halbtodtgeſchlagene, dann 
Geräderte vollends umgebracht, er regte ſich noch 
krampfhaft und war todt. — 

Wir geben dieſe, allen Glauben überſteigende 
Schaudergeſchichte, dieſes furchtbare Beiſpiel menſch⸗ 


licher Verworfenheit und Rohheit ſo wieder, wie 
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wir es aus dem Munde achtbarer und glaubwür⸗ 
diger Männer vernommen haben. Mag vielleicht 
Manches durch die mündliche Weiterverbreitung über⸗ 
trieben oder verändert worden fein — die Haupt⸗ 
ſache ſoll, nach Aller Verſicherung, wirklich wahr 
ſein. Auf jeden Fall iſt es nothwendig, daß dieſe 
Schandthat an's Licht der Oeffentlichkeit gebracht 
und von denjenigen, welche Augen- oder Ohren- 
zeugen der Thatumſtände ſelber geweſen find, Bes 
richtigt und bewahrheitet werden. 

Möchte dieſe Berichtigung zur Ehre der Menſch⸗ 
heit dahin ausfallen, daß das allgemeine Gerücht 
in den Hauptſachen gelogen habe! Niemand würde 
ſich hierüber mehr freuen als 

der Einſender. 


Landwirthſchaftliches. 

Landwirthen, welche in der Nähe von Oelraf— 
finerien wohnen, dürfte dieſer Auszug aus einem 
Schreiben des Herrn v. Raven an den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein für Schleſien, durch wel⸗ 
chen es an die naturforſchende Geſellſchaft allhier 
gelangt iſt, vielleicht nicht unangenehm ſein, da es 
auf ein bis jetzt nicht beachtetes, ſehr kräftiges Dün⸗ 
gungsmittel aufmerkſam macht. Herr von Raven 
ſchreibt: 

„Wir wiſſen, welche Bedeutung die Schwefel⸗ 
ſäure immer mehr bei der Düngerlehre gewinnt, als 
Mittel, das Amoniak in den Ställen, auf der Düng⸗ 
fätte oder auf dem Felde wie Gips zu fixiren, und 
dürfte eine allgemeine Anwendung wohl vielfach nur 
des Koſtenpunktes wegen unterblieben fein. 

Die Oelfabrikanten raffiniren das Oel mittelſt 
Schwefelſäure, entſäuern darauf daſſelbe durch Waſ⸗ 
ſer — und wird gegenwärtig noch täglich eine Meuge 
dergleichen Flüſſigkeit ohne Gebrauch ausgegoſſen. 

Dieſes abgehende Waſſer enthält noch circa” 
5—8 % Säure und eine Menge ungereinigtes 
Fett; ein jeder Landwirth könnte hiervon auf ſeinen 
Eompoft « Haufen ꝛc. den beſten Gebrauch machen, 
wenn er nur nicht zu weit von einer Raffinerie wohnt, 
da ſonſt der zu bedeutende Waſſergehalt den Trans⸗ 
port zu ſehr vertheuern würde. Die Oelraffinerie 
von Cohn u. Comp. auf der Taſchenſtraße in Bres⸗ 
lau gießt täglich mehrere Centner Säure in einem 
Volumen von eirca 4 Eimern auf die Straße und 


will vorläufig daſſelbe gern umſonſt abgeben; und 
da ſich daſſelbe an allen Orten wiederholen muß, 
ſo dürfte es vielleicht nützlich ſein, auf einen Dün⸗ 
gerreichthum aufmerkſam zu machen, der jetzt ganz 
verloren geht.“ Breslau, am 6. Juni 1846. 

gez. v. Raven. 


Der Präſident des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins Herr Graf v. Burghauß machte der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft unter dem 11. April d. J. 
folgende Mittheilung, bei deren Veröffentlichung 
bemerkt werden muß, daß ſchon eine angemeſſene 
Summe für Prämiirung der zweckmäßigſten Dün⸗ 
gerſtätte eingegangen iſt: 

Prämien für zweckmäßig angelegte 
Düngerſtätten. 

Der landwirthſchaftliche Centralverein hat be— 
ſchloſſen, denjenigen Landwirthen bäuerlichen Stanz 
des, welche zweckmäßige Düngerſtätten anlegen und 
unterhalten, Geldprämien zu bewilligen. Die all- 


gemeinen Bedingungen für Erlangung der Prämien 


ſind dieſe: Bei der Düngerſtätte muß der feſte Dün⸗ 
ger von dem flüſſigen gefondert; — der Abfluß der 
Düngſtoffe muß verhindert; — dem Zufluſſe des 
Regenwaſſers und anderen wilden Waſſers muß 
vorgebeugt ſein; — die Gille muß vor der ſauren 
Gährung bewahrt werden. — Die Ertheilung der 
Prämien ſelbſt wird von den einzelnen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen der Provinz ausgehen; ein 
jeder Bewerber hat ſich daher an den nächſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein zu wendeu. 


Bunte Steine. 


Ypſilon. In Baiern iſt neuerdings anbe⸗ 
fohlen worden, daß ſich Niemand unterſtehe, Bai— 
ern zu ſchreiben, daß vielmehr nur Bayern ges 
ſchrieben werden dürfe. Es iſt auch recht, daß man 
die alten guten Vuchſtaben in Ehren hält; denn 
wenn auch das alte Stammwort Baio varia oder 
Baivuaria kein Ypfilon enthält, fo ſieht doch je— 
den Falles Bayern alterthümlicher, mittelalter 
licher und rechtgläubiger aus als das moderne Vai⸗ 
ern. Gut wäre es, wenn auch Geſundheit wieder 
Xundheit geſchrieben würde; man ſollte auch dies 
anbefehlen. i 
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Prioritäts⸗Actien. Nachdem zum Baue 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn das An⸗ 
lagekapital conſumirt war, ehe die Bahn zu Stande 
gebracht werden konnte, iſt nichts übrig geblieben, 
als auf ein neues Darlehen von drei Millionen und 
einer halben Million zu denken. Es werden daher 
nach dieſer Höhe Prioritäts-Obligationen mit Zins⸗ 
coupons (17,500 Stück zu 100 thlr. und 35 Stück 
zu 50 thlr.) ausgegeben werden. Dieſe Prioritäts⸗ 
Aetien haben in Bezug auf die Sicherheit den Vor— 
zug vor den Stammactien, find daher darauf be= 
rechnet, von den Inhabern der Stammactien Alte 
gekauft zu werden. Wer dieſes vermag, wird den 
Verluſt, der durch den Zurücktritt der Stammaetlen 
hinter die Prioritäts-Actien entſtehen muß, mög⸗ 
licher Weiſe durch den zu erwartenden hohen Cours 
der zur Priorität erhobenen Poſterioritäten zu decken 
die hoffnungsvolle Ausſicht zu haben ſich ſchmeicheln 
zu dürfen, zuverſichtlich erwarten können. So ſind 
auch hier die Letzten die Erſten geworden, und ſo 
wird auf den Grund der Prioritäts-Aetien auch der 
ſchöne Neißviäduet feine endliche Vollendung her⸗ 
beikommen ſehen, und ſo ſind wir Görlitzer endlich 
die Letzten geblieben; und während alle getreuen 
Nachbarſtädte ſchon die Loeomotive vor ihren Tho⸗ 
ren brauſen hören, ſelbſt Kohlfurth bereits ange⸗ 
dampft worden iſt, harren wir noch ſehnlich dem 
ſchönen Augenblicke entgegen, wo wir in den Eiſen⸗ 
bahnverband aufgenommen werden, der uns ſchon 
ein ſchönes Stück Geld koſtet. Hoffen wir, daß wir 
dafür als die Letzten doch endlich die Erſten ſein 
werden; das alte Sprüchwort pflegt ja ſonſt einzu⸗ 
treffen. 


Luzerner Juſtizpflege. Es giebt in der 
Schweiz einen Gau oder, wie ſie dort ſagen, Kan⸗ 
ton, der heißt Luzern, darin die Hauptſtadt Lu⸗ 
zern mit etwa Ein Tauſend Sechs Hundert Ein⸗ 
wohnern. Das weiß jedes Kind; aber wie dort 
die Juſtiz geübt wird, davon haben wir keine Vor⸗ 
ſtellung. In einer halbamtlichen Darſtellung der 
Unterſuchung gegen Jacob Müller von Stecheurain 
wegen Ermordung des ſeligen Herrn Großrath Leu 
von Eberſol, welche Darſtellung vom Criminal⸗ 
richter ſelbſt in Druck geftellt worden iſt, heißt es 
ausdrücklich in der Einleitung: daß man den Jacob 
Müller aus doppelten Gründen vor Beend ge 
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der Unterſuchung ſchon abgethan habe, ein 
Mal damit er nicht etwa durch ſeine Freunde befreit 
werden könne und andrerſeits aus Humanität, 
nämlich um den Ineulpaten nicht über Gebühr mit 
der Todesangſt kämpfen zu laſſen! — Das nenne 
ich mir Humanität und Juſtizpflege; weh Jedem, 
der ihr in die Hände fällt. Aber freilich Luzern iſt 
auch kein gewöhnlicher Ort; es iſt ja die Herberge 
der T! 


Die Gymnaſien in Rußland ſollen alle aus den 
großen Städten nach kleinen Orten verlegt werden. 
In Preußen hat man in Vorſchlag gebracht, die 
Schullehrer-Seminarien aus den Städten auf's 
Dorf zu verlegen. Aber Schiller fagt: 

Es bildet ein Talent ſich in der Stille, 

Doch ein Charakter im Geräuſch der Welt. 
Und wenn wir nicht endlich wieder Kloſtergarten— 
pflanzen, Wolfsmilch, Kellerhals und Schwämme, 
gegen friſche Blumen und Bäume, wie ſie nur in 
der Freiheit gedeihen, eintauſchen wollen, ſo wollen 
wir darauf halten, daß wir Lehrer nicht blos mit 
Kenntniſſen, ſondern auch mit Charakter verſehen 
haben. Das fordert unfere Zeit, nämlich der fociale 
Bildungszuſtand, auf dem wir ſtehen. a 

In Spanien iſt ein Dampfboot mit 600 ſpani⸗ 
ſchen Soldaten zu Grunde gegangen. Es war übers 
laden. Damit tröſten ſich die Franzoſen, wenn auf 
der Eiſenbahn zwiſchen Paris und Brüſſel ſo 
einige Dutzend Franzoſen in den Sumpf geworfen 
wurden — weil die Schienen nicht in Orduung la— 
gen — und theils erſtickten, theils Hals und Beine 
brachen. Stellt deutſche, dumme Bahnwärter an 
und verſchreibt euch deutſche, kluge Ober- und Uns 
ter⸗Jugenieure, woran allhier kein Mangel iſt, und 
ihr werdet ſehen, daß der Deutſche nicht blos zu 
dumm zur Leichtfertigkeit und zum genialen Leicht— 
ſinne, ſondern auch neben feiner Dummheit zuver— 
läßig, treu und gewiſſenhaft iſt, zumal in Sachen, 
wo gelegentlich 600 Spanier oder Franzoſen auf 
Einem Platze bleiben können! Probatum est. 


Der neue Papſt, er hat fich Pius IX. genannt, 
iſt von nur vier Schweizern begleitet, zu Fuße 
durch Rom, oder doch über die Straße bis zu den 
Nonnen della Visitazione gegangen. Seit Leo 


dem Zwölften iſt kein Papſt zu Fuße über die 
Straße gegangen. Ueberall Fortſchritte und zwar 
zu Fuße. 


Da über das Erdreich jetzt Pius IX. regiert, 
ſo muß es ſchon acht Piuſſe vorher gegeben haben. 
Aber der jetzige Pius ſoll an Frömmigkeit alle Vor⸗ 
gänger übertreffen. Zwar hat er auch um Aus- 
rottung der Heuſchrecken und Ketzer — förmlich 
bitten, beten und ſingen laſſen, aber übrigens ſoll 
er ein wahrer Mann des Volkes ſein. Er hat ſogar 
in einer Kirche eine Meſſe geleſen und ein Hochamt 
celebrirt. 


Der vorige Papſt Gregor XVI. hat bei ſeinem 
Tode noch 30,000 Flaſchen Wein hinterlaſſen, welche 
jetzt nun an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Ein armer Landpfarrer pflegte zu ſagen: „Der 
liebe Gott läßt Wein genug wachſen, daß Jeder⸗ 
mann täglich zur Erfriſchung ſeines Leibes ein Seidel 
haben könnte. Ich möchte den Sch.... willen, 
der mir mein Seidel wegtrinkt!“ 

Von Alexander von Humboldt's, des 76jähri⸗ 
gen, Kosmos erſcheinen bereits vier engliſche 
Ueberſetzungen, davon 2 in Nord- Amerika; eine 
italieniſche, von Oehl und Rota, wird vorbereitet: 
In Palermo erſcheint eine italieniſche Ueberſetzung 
von König Ludwigs von Baiern berühmtem, 
im Lapidarſtyl geſchriebenen Buche Walhalla, von 
Dr. Ugdalena — welcher aber Deutſch aus der 
Walhalla lernen will, um demnächſt Geſenius 
hebräiſche Grammatik verdauen zu können. Eben? 
daſelbſt überſetzt eine italieniſche Dame, Thereſe 
Furriſi Colonna — Theodor Körner's Gr 
dichte, was eine wahrhafte Curioſität iſt. Ich 
möchte dieſe ſchöne Dame wol Körner's: Das Volk 
ſteht auf! oder: Lützow's wilde Jagd, oder: Du 
Schwert an meiner Linken, fingen hören. Genug 
die lang verachteten Deutſchen dürfen ſich nicht mehr 
grämen; in zwanzig Jahren wird unſere unge 
füge Sprache die Sprache der Kammerherren und 
Hofdamen an allen europäiſchen, aſiatiſchen und 
afrikaniſchen Höfen, die Sprache der wilden und 
der zahmen Könige ſein. 
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© Wilhelm Mitſcher. . 
Alma Mitſeher, geb. Proſche. 


15 2241] Unſere am 14. d. M. vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns hiermit ergebenft anzu⸗ 
zeigen. Herrmann Kienitz. 
Adele Kienitz, geb. Oettel. 


2242] Allen Verwandten und Freunden, welche unſerer ſeligen Mutter, verwittweten Frau Bäcker⸗ 
meiſter Schröder, geb. Hahn, während ihrer langwierigen und unbeſchreiblich ſchmerzvollen Krank⸗ 
— ſowohl, als auch bei ihrem Begräbniß durch Ausſchmückung ihres Sarges, ſo herzliche Theilnahme 

ewieſen; beſonders den Herren Bäckermeiſtern, die fie jo anſpruchslos zu ihrer Ruheſtätte getragen, fo 
wie dem ſtädtiſchen Muſikchore, welches freiwillig ein ſo ſchönes, gefühlvoll vorgetragenes Todtenopfer 
an ihrem Sarge darbrachte, ſagen wir hiermit unſern herzlichen, innigſten Dank und wünſchen, daß Sie 
Gott alle vor ähnlichem traurigen Schickſale bewahren möge. g 
Ferner fühlen wir uns verpflichtet, der treuen Krankenwärterin für die beiſpielloſe Liebe, Geduld 
und Beharrlichkeit, mit welcher ſelbige bei ſo außerordentlich ſchwierigen Krankheitsverhältniſſen bis zum 
Tode unſerer ſeligen Mutter bei ihr ausgehalten hat, unſern wärmſten Dank hiermit öffentlich auszu⸗ 
ſprechen. Agnes Schröder, als Tochter. 
Görlitz, den 20. Juli 1846. Nudolph Schröder, als Sohn. 
12264] Für die allgemein bewieſene Theilnahme aller Verwandten, Freunde und Bekannten während 
der Krankheit unſers Vaters und Ehemannes, des Drechslermeiſter Johann Friedrich Sahl⸗ 
müller, jagen wir hiermit unſern innigſten Dank; insbeſondere aber ſtatten wir auch noch den Herren 
Mitmeiſtern und deren Geſellen für die 2 
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egleitung zu feiner Ruheſtätte unſern herzlichſten Dank ab. 
Die Hinterlaſſenen. 


[2243] Kommenden Sonntag den 26. d. M., Nachmittags von 3 Uhr ab, wird die Auction 
in No. 898, der Bautzener Straße, beſtehend in 1 guten Fortepiano, 1 Sopha, Tiſchen, 1 Wurfma⸗ 
ſchine, 1 Pfluge, eiſernen Ketten und vielen landwirthſchaftlichen Geräthſchaften, gegen baare Bezahlung 
fortgeſetzt. 5 as erh der. Wießner, Auct. 
Kapitalsausleihung und Wohnungsgeſuch. 
A 500 Rthlr. à 4 pro Cent Zinfen, ſo viele Jahre hindurch keiner Kündigung unterworfen, find 

gegen Hypothek, innerhalb der erſten Hälfte des Grundſtücks-Erwerbspreiſes oder gerichtlichen Taxwerthes, 

zur ſofortigen Ausleihung vorhanden; ſo wie von einer ruhigen Familie eine anſtändige Wohnung, beſte⸗ 
ſtend aus drei Stuben nebſt Zubehör, Termino Michaelis d. J. hierorts zu miethen geſucht wird. 

Nähere Auskunft darüber ertheilt die Expedition d. Bl. 12219 

[2244] 500 Rthlr. find ſofort gegen ſichere Hypothek auf ein ländliches Grundſtück auszuleihen. 

Wo? erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 
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2245] Staats⸗Schuld⸗Scheine und Pfandbriefe werden nach dem höchſten Cours gekauft, 
ſowie Gelder zu 4 pro Cent in beliebigen Poſten auf gute Hppothek weiſet ſtets nach in der Weber⸗ 
gaſſe No. 406. der Commiſſionair Schubert. f 


— —— — — ——ů———5— ñßÄ—ßÄ——ß—jC⁵ÜA rr. ——¾ 

[2218] 680 oder 700 Rthlr. zu 1% werden auf erſte Hypothek auf ein ländliches nee . 

rl. Anz. 

[2262] 1000 Athlr. werden auf eine ländliche Beſitzung, gerichtlich abgeſchäct auf 4230 Rthlr., 
zur 2 — Hypothek 2 erborgen geſucht. Von wem? erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 


Einmiſchung eines Dritten zu borgen geſucht. Wo? iſt zu erfragen in der Expedition des G 
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8 Bekanntmachungen. — 
12217] Als ehelich Verbundene empfehlen ſich hierdurch ſtatt jeder beſondern Meldun 


[2263] 3000, 2500, 1500, 1000, 500, 300, 230, 200, 150 Rihlr. liegen blos für richtige Zins⸗ 
ler gegen Hypothek zum Ausleihen bereit, und Grundſtücke werden den Kaufluſtigen empfohlen in 
Görlitz durch den Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292, — size 
2230] Neue ſaure Gurken extra ſüße orientaliſche gebackene Pflaumen und Ober⸗Ullersdorfer Rahm⸗ 
tilt hit . , u ſche g Nathanael Finſter. 
12247] Eine neu Don Citronen und Apfelfinen hal empfangen und empfiehlt zur geneige 
* uten 45 ' ERBE Joh. pringer's Wwe. 


San 
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2052] Das Dominium zu Nieder ⸗Moys bei Görlitz beabſichtigt, die iu demſelben gehörigen 
Allodial⸗Ländereien an Aeckern und Wieſen in Parzellen von beliebiger Größe zu dismembriren. Sämmt⸗ 
liche Grundſtücke ſind an der von Görlitz nach Seidenberg führenden Chauſſee und nahe dem Dorfe 
belegen, und eignen ſich dieſerhalb ganz beſonders zu Aiden für ſig beſtehender Wirthſchaften, zu 
denen Acker und Wieſe in gehörigem Verhältniß gegeben werden kann. Außerdem beabſichtigt genanntes 
Dominium den Verkauf der ebenfalls zum Allodium gehörigen Schankwirthſchafts⸗Gebäude mit der darauf 
ruhenden Branntweinſchank⸗Gerechti keit, wozu ein Areal von circa 20 Morgen Feld und 10 bis 12 
Kam Wieſe, Beides um das Gehöfte belegen, gegeben werden ſollen. Kaufluftige erfahren die näheren 
edingungen bei dem dazu beauftragten Gutspachter Auguſt in Nieder⸗Moys. 
— — — —- —— GT — ͤ— dZ—. 
2132J Die 55 Z. noch in vollem Betrieb ſtehende Töpferei No. 81., zu Alt⸗Seidenberg im Laubaner 
ſe belegen, iſt ſogleich aus freier Hand zu verpachten und das Nähere darüber bei dem darin woh⸗ 
nenden Eigenthümer zu erfragen. 
2134] Aus freier Hand zu verkaufen iſt ein maſſives Haus mit Wirthſchaftsgebänden und 12 Mor⸗ 
en Acker, welches an der Straße zwiſchen Bunzlau und Görlitz liegt und ſich für einen Gewerbtreiben⸗ 
12174] Ein Klavier mit 6 Detaven, in gutem Zuſtande, ſteht zu verkaufen Roſengaſſe No. 238. in 
der Seidenfärberei, 2 Treppen hoch. 
12138 Es ſoll den 26. Juli d. J., Morgens 8 Uhr, das Obſt auf untengenanntem Dominium an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden, und werden Pachtluſtige dazu eingeladen. 
Dom. Ebersbach, den 11. Juli 1846. Brückner. 


— —— . — —— — — ꝛ—ꝝ—ę—.ê ̃ —¾ B 3424 — —ñ—j 
2220] Der fühlbare Mangel an Knochen und die fortwährende Steigerung der Preiſe 
derſelben läßt erwarten, daß das daraus fabricirte Düngungsmehl unbedingt eine Steigerung 
im nächſten Herbſt zur Folge hat, auch bei der ungeheuern Conſumtion deſſelben der Bedarf 
wohl nicht zu decken fein dürfte. Darauf die Herren Landwirthe aufmerkſam machend, vers 
binde ich damit die ergebene Anzeige, daß ich für jetzt noch Aufträge auf Knochenmehl, 
von Liegnitz bezogen, zu den früheren Preiſen entgegennehme. 
Diesgleichen den vielen Nachfragen der Herren Oekonome zu begegnen, die bereits jo 
günſtig ausgefallene Verſuche mit Guano (peruaniſchem Vogeldünger) gemacht haben, daß 
eine Schiffsladung dieſes Düngungsſurrogats von Stettin nach hier unterweges iſt, auch 
binnen vier Wochen ankommen dürfte, und zur geneigten Abnahme empfehle. Durch die 
direkte Beziehung ſtellen ſich die Preiſe bedeutend billiger als zeither. Diejenigen Herren 
Landwirthe, welchen das Ergebuiß dieſer Düngung noch wenig bekannt fein follte, erlaube 
ich mir auf meine im Frühjahr gänzlich abgemagert übernommenen Felder zu Kaltwaſſer 
aufmerkſam zu machen, wo ich mich verſuchsweiſe dieſer Düngung bedient und das günſtigſte 


- Reſultat vor Augen ſehe. Görlitz, den 19, Juli 1846. 5 
en E. B. Gerſte, Petersgaſſe No. 313. 
[2221]... Ha us ver kf a un nn 


f. 

In Mittel⸗Horka, Rothenburger Kreiſes, ſteht ein Haus mit Stube und Stubenkammer, Stall, 
einem Stück Graſegarten, über 2 Scheffel tragbarem Lande und mit wenigen Abgaben behaftet, welches 
1842 erbaut worden iſt, zu verkaufen. Das Nähere ift zu erfahren bei dem Eigenthümer in Görlitz, 
Oberlangengoſſe No. 171. parterre, wie auch bei dem Haderſammler Auguſt Richter in Mitte Horse 


bei Niesky. 


beds Watten Fabrik. 


Daß ich nunmehr im Beſitz eines bedeutenden Lagers fertiger Watten bin, zeige ich hiermit einem 
Gandeltzeisenden Publikum mit dem Vemerken au, daß ich blerorts Commi fene, Lager zu 


ertheil icht abgeneigt bin. 
ET Beuig, in Ju 11840. Robert Schnaubert. 
2248] Eine ftiſche Sendung von neuen Heringen hat empfangen und empfiehlt zur geneigten Abnahme 
* en en wee | Job. nt ig yadıpk 


ng Wwe. 
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[2246 Ein mitten in der Stadt an einer Hauptſtraße gelegenes, aſtöckiges, ganz maſſides Haus, 
worin ſich auch ein Laden befindet, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Anzahlung wird z des Kaufpreiſes 
verlangt, das Yen kann zu 4% Zinfen darauf ſtehen bleiben. Alles Nähere darüber ertheilt der 
Commiſſionair Schubert. . 3 


2221 Haus Verka u f. 


Ein von Grund aus erſt in dieſem Jahre neu erbautes, zweiſtöckiges, mit Ziegeln gedecktes Haus, 
worin ſich für jeden Profeſſioniſten hinlänglicher Gelaß befindet, ſoll von heute ab mit dem dabei befind⸗ 
lichen Garten⸗Grundſtücke, für den Preis von circa 500 Rthlr. verkauft werden. Das Haus hat eine 
ehr ſchöne, freundliche Lage im Dorfe, und wäre zu wünſchen, daß es ein bemittelter und geſchickter 
Böttcher oder Tiſchler kaufte, weil es beſonders an dieſen fehlt und ſie ihre Rechnung in dem großen 
Kirchſpiele finden würden. Auch können 200 Rthlr. darauf ſtehen bleiben. Verkäufer iſt der Ruſtikal⸗ 
und Mühlenbeſitzer Lochmann zu Berna bei Schönberg. b 

2223 Te be RAR Vie r. hene a 1 
„Das in Geibsdorf bei Lauban ohnweit der Nieder⸗Schänke sub No. 277. gelegene zweiſtöckige Haus 
iſt Veränderungshalber aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ich vorzüglich gut zur Betreibung eines größeren Geſchäfts, denn es enthält eine ſehr große Unterſtube, 

ſchöne geräumige Gewölbe, große Oberſtube nebſt Alkoven, 4 freundliche Kammern, 2 große geräumige 
Soden und iſt mit Blitzableitern verſehen. Außerdem gehört dazu eine große Holzremiſe und ein Stall, 
ein Obſt⸗ und Küchengarten. Die näheren Bedingungen können Selbſtkäufer vom Eigenthümer erfahren. 


[282] Grundſtuͤcks verkauf. a 


2 . 2 

Unterzeichneter iſt Willens, fein allhier sub No. 151. dete Halbhufengut nebſt der diesjährigen 

Ernte, den Wirthſchaftsgeräthen und dem Viehbeſtande an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und werden 

uguſt, Nachmittags ast bei dem Eigenthümer zu 
cke 


Kaufluſtige hierzu erſucht, Sonnabends den 1 
gegen 4 pro Cent ſtehen 


erſcheinen, mit dem Bemerken, daß 4 der Kauf umme auf dem Grun 
bleiben kann. Friedersdorf an der Landeskrone, den 22. Juli 1846. 


— 


Gollmer sen. 


12225 Brauerei-Verkauf oder Verpachtung. N ö 

„ Die hieſiger Braucommun angehörige, mit vollſtändigem Iuventarium verſehene Bierbrauerei zu 

Eibau ſteht zu verkaufen oder auch zu verpachten, und iſt ſich deshalb an Unterzeichneten zu wenden. 

Zittau, den 14. Juli 1846. ie Syndieen der Brau commun. 
Gerichtsrath Conte. 


[2226] Sonnabend früh um 9 Uhr verkauft Haferſtroh am Frauenthore Exner. 
227 Das Dominium Ober⸗Girbigsdorf hat 20 bis 30 Schock Weizen und Roggenſtroh 


2267) Der Nachweis mehrerer zu verkaufenden Güter iſt mir übertragen. N. Schnaubert. 


h wie das in Lßbau am Markte unter No. 60. gelegene 12bierige Bierhofsgrundſtück ſollen unter höchſt 
tung haften Bedingungen ſofort verkauft werden. Kaufluſtige wollen ſich deshalb an den Eigenthümer 
Aen. 2 FE > P - n an 
SE ein frequentes Eigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft am hieſigen Platze wird 5 Lompagnon 
eſucht. 5 | 


Nähere Auskunft wird der Commiſſionair Schnaubert erthellen. . N. 


1 . No. 551. auf dem Oberſteinwege iſt guter Boden, mit Brandſchutt vermengt, unentgeldlich 
aben, 


3 


- [2228] Einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und Umgegend beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich hierorts etablirt habe. Indem ich um dene gi ohlwollen und Anvertrauung 
der in mein Fach ſchlagenden Arbeiten bitte, verſpreche ich, dieſelben pünktlich und reell anzufertigen. 
Görlitz, den 20. Juli 1846. Kloſe, Dachdeckermeiſter, 
wohnhaft auf der Galgengaſſe No. 982. 


— — — — — Io 
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2137] Einem geehrten Publikum widme ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich unter 
3 heutigem Dato auf hieſigem Platze, Obermarkt⸗ und Stel Ecke, ein 


Eigarren⸗ und Tabaks Gefchaft 


en gros und en detail N 
etablirt habe. Ich werde in demſelben ſtets ein reiches Lager und Sortiment von 


ächten Havanna-, Hamburger und Bremer Cigarren 
als auch in billigeren Sorten halten, da ich durch mein früheres Tabaksgeſchäft in Frankfurt 
a. d. O. mit den berühmteſten Häuſern Hamburgs, Bremens ꝛc. und einem Haufe in Newvork 
in Verbindung ſtehe; auch die reichſte Auswahl von 
"Schnupftabafen der berühmteſten Fabriken 
ſewohl, wie ein vollſtändiges Sortiment von den Rauchtabaken der Berliner Fabriken der 
Herren George Prätorius, Wilh. Ermeler & Co. und Carl Heinr. Ulriei & Co. 
nebſt einem Lager von altem wurmſtichigen Warinas und Portoriep werde ich ſtets halten, 
und erlaube mir, mich mit allen dieſen Tabakswaaren unter Zuſicherung der reelſten und billig⸗ 
ſten Bedienung ergebenſt zu empfehlen. . 2 
Gleichzeitig haben mir die Herren 


3 » N i » 
J. Henniger & Co. in Berlin 

eine Niederlage ihrer Neufilberfabrifate übergeben, welche Gegenſtände ich zu Fabrikpreiſen 

und unter den bekannten Rückkaufsbedingungen ebenfalls beſtens empfohlen halte; auch 

bin ich gern bereit, für dies Geſchäft Beſtellungen auf außergewöhnliche Gegenſtände, z. B. 

Livree⸗Knöpfe nach beſonderem Wappen ꝛc. entgegenzunehmen und zu Fabrifpreiſen pünktlich 
auszuführen, und werde mir auch hier ſtets angelegen Fein laſſen, das Vertrauen der mich Beeh⸗ 

renden in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 

Görlitz, am 16. Juli 1846. Adolph Najork. 


Wels eus eite ails HS EUR dais AIR BR dus Se FE IE alte dis eis On Sie SS as ans ans ns 


BEREITS IE TE EIER EIS 


Einem hochverehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenft an, daß ich hierſelbſt eine Färberei 
und Druckerei etablirt habe, und bitte, mich mit geneigten Aufträgen beehren zu 1 er ich 
bei prompter und reeller Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe zu ftellen perſpreche. 


2178 Robert Muͤller, 


Fiſchmarkt No. 61 b. im Hinterhauſe. 


OT ———————ĩiiͥi.u —-—S — 2 — —— 2 — — 
[2249] Einem hohen Adel und werthgeſchätzten Publikum in und außerhalb 1 0 widme ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich vom 8. d. M. an in meinem Haufe, Nonnengaſſe No. 73., eine Glas⸗ 
handlung eröffnet habe, und bitte ein gechrtes Publikum, das mir ſeit 15 Jahren geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu bewahren. Indem ich eine Auswahl von feinen und ordinairen geſchliffenen und mit 
e ed empfehle Guben ich, daß — 0 8 Auſicht auf Gläſer 
elbſt aufnehme, dieſelben pünktlich und zu billigen Preiſen ausführe, ſo wie ich au 
50 ae eee feed gen Preiſen ausft | . ch alle vorkommen⸗ 
| Stein» und Glasſchueider E. E. Schönberg. 
— A⏑Güe—kꝛ; 


12278 In No. 74. in der Nonnengaſſe ſteht ein ganz dauerhafter Kinderwagen zu verk auch 
iſt am 20. d. M. Abends von der Bleiche bis in die Nonnengaſſe No. 74. * en eh 
gegangen, um deſſen Rückgabe gegen ein angemeſſene Belohnung gebeten wird. 


— — 


2250] Eine $ d⸗Chalſe wird zu lei ucht unter den Radeläuben 5 
1 ze Hand⸗Chaiſe wird zu leihen geſuch auben No, 480. von 
C. D. Richter geb. Scheele. 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


ei de dus di de BES d 5ER ei di is ei eus de e 


Beilage zu Nr. 29. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 23. Juli 1846. 


[2889] Bier- Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 25. Juli Weizenbier. Dienſtag den 28. Weizen- und 
Gerſtenbier. Donnerſtag den 30. Gerſtenbier. 


[2287] Bier⸗Abzuͤge in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. | 
Sonnabend den 25. Juli Gerſtenweißbier. Dienſtag den 28. Weizenbier. 
Donnerſtag den 30. Gerſtenbraunbier. 


1220) Bier⸗Abzüge in Huſte's Brauerei, Petersgaſſe Nr. 318. 
Sonnabend den 25. Juli Braunbier. Mittwoch den 29. Gerſtenweißbier. 


ace! Etabliſſement. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich an hieſigem Platze, Obermarkt⸗ und Breitengaſſen-Ecke No. 110., 
im Haufe des Herrn Schneidermſtr. Hey einen Tuch⸗ und Bukskings⸗Ausſchnitt, was ich einem 
geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mit der Bitte um gütige Beachtung hiermit ergebenſt 


anzeige. ‘ 5 
a 8 Görlitz, den 22. Juli 1846, Emil Simon. 3 


12275 Wohnungs⸗ Veränderung. a 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich meinen Tuch⸗Ausſchnitt aus meiner 
früheren Wohnung, Sothesguſſe No. 686., nunmehr in mein eigenes Haus No. 776. auf der Raben⸗ 
gaſſe verlegt habe, und erſuche gegen Verſicherung ſolider Preiſe um fernere geneigte Abnahme. 
f & arl Fröhlich „Tuchfabrikant. 

2204] K Ich wohne jetzt in No. 13., Schwan und Fiſchmarkt⸗Ecke, und bitte, auch hier 
mich mit gütigen Aufträgen zu beehren. E. Schade, Herren- und Damenſchneider. 

2287 Am 16. d. M., Abends gegen 9 Uhr, iſt auf dem Wege von Girbigsdorf bis zum Nikolai 
Thore ein ſchwarzſeidenes Umſchlagetuch verloren worden. Wer daſſelbe in der Expedition d. Bl. abgiebt, 
Schält eine angemeſſene Belohnung. 

[2288] Sollte ein am 20. d. M. verloren gegangener goldner Ring mit 3 Platten, in welche die 
Symbole von Glaube, Liebe, Hoffnung, und unter dieſen, im Innern des Ringes, die Zahlen 15. 3. 
46, eingravirt find, gefunden worden fein, fo wird gebeten, denſelben gegen eine gute Belohnung in der 
Expedition d. Bl. abzugeben. N 5 6 

Donnerſtag den 16. d. M. it in den Frühſtunden ein kleiner weißer Hund 
(weiblichen Geſchlechts) mit braunen Flecken, langen Ohren und Schweif, auf den Namen 
Phylax hörend, abhanden gekommen. Der jetzige Beſitzer deſſelben wird hiermit erſucht, 
ihn gegen eine gute Velohnung und Erſtattung der Futterkoſten in der Ex⸗ 
pedition des Anzeigers abzugeben. sen 

2255 Am 14, d. M. früh iſt ein gelbgrauer, ſtarker Fleiſcherhund mit ſchwarzer Schmuppe und 
langer Ruthe auf dem Dom. Klein-⸗Neu dorf abhanden gekommen. Wen er zugelaufen fein ſollte, 
wird erſucht, ſelbigen gegen eine angemeſſene Belohnung und Erſtattung der Futterkoſten beim Unterzeich⸗ 
neten abzugeben. „„ Hanſpach. 

2281 Vor 3 Wochen habe ich auf der Reiſe nach Stangenhain meinen ſchwarzen, langhaarigen 
Sbhaafund mit Ben en CH Sollte ſich derſelbe bei Jemand aufhalten, fo bitte ich, ihn 
gegen Erſtattung der Futterkoſten mir zurückzuliefern. Deutſchmann in Groß⸗Biesutz. 

(220) - Vier Stein bohrer 
wurden am Donnerſtage den 16. c. auf der Rabengaſſe zu Görlitz durch eine arme Frau gefunden. 
Gegen Abgabe eines Deuceurs für die Finderin und Erſtattung der nſertions⸗Gebühren kann der Ver⸗ 
lerer dieſelben auf dem Dom. Ober⸗Schönbrunn zurückerhalten. Marx. 


s — 366 — 
[2251] In No. 160. der Langengaſſe iſt eine Stube mit Stubenkammer und übrigem Zubehör vorn 
heraus zu vermiethen und zum 1. Octol er zu beziehen. * 
2252] Eine Stube nebſt Stuben⸗ und Bodenkammer vorn heraus iſt zu vermiethen und zu Michaeli 
zu beziehen. Näheres iſt am Rabenthore No. 1046. zu erfragen. 
FFF T . ee > in — r»— > tt 
225] In dem Haufe No. 40. auf der Webergaſſe ift eine Wohnung, beſtehend aus ſieben Zimmern 
nebſt Küche, Speiſegewölbe „Keller und Bodenraum, vom 1. October e. an zu vermiethen. 
- [2231] Eine Wohnung von 3 Piöcen mit Küche und Speiſengewölbe ꝛc., und eine kleinere mit Stube 
und Kammer iſt zu vermiethen Obermarkt No. 1055. 
ii Zwei Laden nebſt zwei durch einander gehenden Stuben find gleich oder Michaeli zu vermie⸗ 
then in der Büttnergaſſe beim Schneidermſtr. Schäfer. 
2274 Eine freundliche, ausmeublirte Stube iſt nahe am Obermarkt mit Bett, Meubles und Ber 
dienung an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Näheres in der Erp. d. Anz, 
2276] Im Haufe No. 203. am Untermarkte hierſelbſt iſt eine freundliche Wohnung (die zweite Etage), 
beſtehend aus zwei Stuben, einer Kammer, Küche und weiterem Zubehör, nebſt einer Hinterſtube, nach 
Belieben auch ohne dieſe, vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. 


[2277] Untermarkt No. 321. 
iſt im neuen Hinterhauſe ein Logis von 3 Stuben und allem Beigelaß ſofort zu vermiethen. 


2278] In No. 708. am Mühlwege ſind 2 Stuben, eine Stubenkammer nebſt Küche und übrigem 
Zubehör an eine ſtille Familie zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere No. 512. in der Lunitz⸗ 


— 


2272 Mittwoch den 29. Juli ſ e., Nachmittag um 2 Uhr, wird der hieſige Zweigverein der Gu— 
ſtav⸗Adolph⸗Stiftung feine Generalverſammlung halten, dieſelbe mit einer gottesdienſtlichen Feier in der 
Kirche zu SS. Petri et Pault beginnen und ſodann im Saale des Landhauſes fortſetzen. 

* n Der Vorſtand des Zweigvereins, —4 

22358] Zu der auf Sonntag den 26. dieſes Monats, Nachmittag 1 Uhr, angeſetzten Verſammlung 
der naturforſchenden Geſellſchaft in Niesky werden die geehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 

Görlitz, den 22. Juli 1846. 8 Das Directoriumt. 


— — 


2235] Hiermit halte ich mich verpflichtet, bei meiner bevorftehenden Abreife der Familien 
die mich während meines hieſigen re mit ihrem Siena beehrten, 0 wie Allen, wc 
durch vielfache Beweiſe ihrer Gewogenheit erfreut haben, meinen verbindlichſten Dank hierdurch abzuſtat⸗ 
ten. Zugleich erlaube ich mir die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich im Monat November a, C. den 
Tanzunterricht an hieſigem Orte wieder zu beginnen geſonnen bin. 

Görlitz, den 21. Juli 1846. A. Simoni. 


2257] Es werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß der im vorigen Jahre zu 
Sercha, Görlitzer Kreiſes, geſtorbenen, verwittweten Brauermeiſter Anna Marie Hüttig 
geb. Eichler noch Kapitals- oder Zinszahlungen zu leiſten verpflichtet ind; ebenſo diejenigen, 
welche nach dem Tode derſelben, für ihre Rechnung, an irgend einen Andern Zahlungen ge⸗ 
leiſtet haben, hiermit aufgefordert, ſich binnen heute und vier Wochen bei dem Unterzeich⸗ 
neten, mit Beibringung der Dokumente und reſp. Quittungen, zu melden. 

Nach Verlauf dieſer Friſt wird gegen die Säumigen gerichtlich eingeſchritten werden. 

Zugleich werden diejenigen, welche an den erwähnten Nachlaß irgend einen Anſpru 

zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich ebenfalls binnen obiger Friſt bei dem Unterzeichneten 

zu melden und die Forderungen zu beweiſen, weil auf ſpätere Meldungen keine Rückſicht 
genommen wird. Görlitz, den 21. Juli 1846. 

F. W. Vater, Mühlen und Fabrikbeſitzer; 

— als Bevollmächtigter der Erben. t 

1287) Ein Bedienter, welcher zugleich die Gärtnerei betreibt und die beſten Attefte aufzuweiſen hal, 


ſucht baldigſt einen annehmlichen Dienſt; auch empfiehlt ſich derſelbe N r de 
Stadt. Das Nähere m der Expedition d. Bl. zu erfahren. 1 m ur 


= 


” 72233] Ein Mädchen in geſetzten Jahren von anſtändigen Eltern wünſcht in einer n 
aufgenommen zu werden, entweder ſogleich oder zu Michaeli, um die Hausfrau in der Wirthſchaft au 3 


unterſtützen; auch kann daſſelbe gut nähen und, wenn es verlangt wird, Kindern im Zeichnen und in 
der Mut Unterricht ertheilen. Auf großen Gehalt wird weniger als auf eine gute Behandlung geſehen. 


Adreſſen bittet man in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 


2270] Ein ſolides Kindermädchen kann ſogleich einen Dienſt bekommen in der Petersgaſſe beim 
7 Stadtkoch Kiehl. 
2280] Ein Mädchen, welches im Putzmachen und Weißnähen gut geübt ift, ſucht Beſchäftigung im 
Nähen in oder außer dem Hauſe. Näheres Nonnengaſſe No. 67. 
2234] Ein reinliches Mädchen im Alter von 15 bis 17 Jahren, am liebſten vom Lande P welches f 
Liebe zu Kindern hat, kann bei mäßiger Arbeit und guter Behandlung ſogleich in Dienſt treten. Nähe⸗ 
res wird ertheilt Webergaſſe No. 10 J., eine Treppe hoch. 
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12254] Kindermädchen gefucht. | 

Ein freundliches, gebildetes Kindermädchen, gefund und von angenehmen Aeuße⸗ 
rem, in dem Alter zwiſchen 14 — 18 Jahren kann ſich ſofort auf die Dauer Untergebracht ſehen und 
dürfte, wenn ihre Anſprüche nicht unbeſcheiden ſind, einer ſehr angenehmen Stellung entgegengehen. 

Auskunftsertheilung wird die Expedition dieſer Blätter gefälligſt nachweiſen. 

2256] Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Töpfer-Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden in No. 768a, 
beim Toöpfermeiſter Vater. 

2282] Für die verehrl. Beförderer der Kirchenmuſik in der Parochie Schönberg zur Nachricht, daß 
nächſten Sonntag den 26, Juli beim Vormittags⸗Gottesdienſte in hieſiger Kirche das „Ie Deum‘* von 
J. Haydn mit vollſtändiger Inſtrumentalbegleitung des Muſikchors von Hrn. G. Brader aus Görlitz 
aufgeführt wird. 

Schönberg, den 21. Juli 1846. Verein für Kirchenmuſik. 
To Der der mr tunge zeit Hundura) bejmyärtigte und wegen Betrügereien bereits eriminalrechtlſch 
beſtrafte Copiſt Carl Louis Stirius aus Görlitz iſt von mir längſt ſeines Dienſtes entlaſſen und 
niemals befugt geweſen, für mich oder die Sportelkaſſen der von mir verwalteten Patrimonialgerichte 
Gelder einzukaſſiren oder in Empfaug zu nehmen. . 

Ich mache dieß für meine Gerichtseingeſeſſenen mit dem Bemerken bekannt, daß ich nur an mich 
ſelbſt geleiſtete Zahlungen als für mich verbindlich auerkennen werde. 

Görlitz, den 20. Juli 1846. Der Juſtizverweſer v. Rabenau. 


2200) Heute, als den 23. d. Mts., Abends 7 Uhr wird vom Stadt⸗ 
muſikchor im Garten der Societät großes Inſtrumental-Concert gegeben. 
Sonntag den 26. Nachmittag 4 Uhr ebenfalls großes Inſtrumental⸗ 
Concert, worauf Abends 7 Uhr Tanzmuſik folgt. Recht zahlreichen Be- 
ſuch erwartet E. Held, Paͤchter der Societaͤt. 


2282) Künftigen Sonntag, als den 26. Juli, findet in meinem Garten zu Hennersdorf von 
dem Muſikchore des Herin Guſtav Brader großes Coneert ſtatt, zu u ganz 1 ein⸗ 
ladet n Merkel. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entrée ä Perſon 14 Sgr. 


. * 
12261] Ergebeuſte Einladung. ö 
Künftigen Sonntag und Montag, als den 26. und 27. d. M. „ findet bei vollſtändigem Orcheſter 
Tanzmuſik ſtatt. Sonntag à Perſen 1 Sgr. 3 Pf., wobei für 1 Sgr Speiſe oder Trank verab⸗ 
reicht wird. Es bittet um zohlreichen Zuſpruch Friedrich Schulz im Wilhelmsbade. a 


[2283]. | Ergebenſte Einladung. N. Pr 
Künftigen Sonntag wird bei Unterzeichnetem das Ernteſeſt gefeiert, wobei für gute Speiſen und 

Getränke beſteus geſorgt ſein wird, und wozu ergebenſt einladet ° Petermann in Moys. 
12230] Freitag den 24. Juli wid um Gänfe geſchoben und ladet hierzu freundſchaftlich ein 


[2259) Sonntag den 26. Juli ladet zur Tanzmuſik ergebenft ein und Mitiwoch den 29. Juli em⸗ 
pfiehlt neubackenen Kuchen und Ganſcbralen Altmann, ar ana . 


[2238] Künftigen Sonntag ladet zur Tanzmuſſk e ergebenſt ein F. Knitter. 
r , ͤ N... 


2240] Kommenden Sonnabend wird um Gänſe geſchoben, wozu ergebenſt einladet 
Fetter. Fiſchmarkt. 


— — — — —— — — — —(— — — 
7 
[2284 Einladung zum Vogelſchießen. 

Nächſten Sonntag, Montag und Dienſtag findet bei dem Unterzeichneten bei günſtiger Wit 8. 
terung ein Vogelabſchießen durch Werfen eines großen eiſernen Vogels ſtatt und beginnt 
Nachmittags 3 Uhr. Der beſte Schütze empfängt außer dem zu repartixenden eldgewinne nach ES 

2 der abgeſetzten Lagenzahl noch beſonders eine werthvolle ſilberne Medaille. 
En 1 Nächſt vorzüglicher Tanzmuſik wird mit friſchem Kuchen und den beſten Speiſen und Ge⸗ 
tränken a aufwarten und bittet um geneigten und recht zahlreichen Zuſpruch . 
Groß⸗Biesnitz, den 22. Juli 1846. Schönfeld, Gaſtwirth. * 
. 
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[2285] Kommenden Sonntag iſt ein Hahnſchlagen in Ober⸗Ludwigsdorf bei Reitſch. 


12237] Garten-Concert in Schönberg. 
Nächſten Sonntag den 26. Juli, früh 5 Uhr, wird Unterzeichneter bei günſtiger Witte 
rung im Garten, bei unfreundlichem Wetter im Saale des Schießhauſes zu Schönberg ein Morgen⸗ 
Concert geben, wozu hierdurch ergebenſt einladet G. Brader, Muſik⸗Dirigent aus Görlitz. 


*. 


Literariſche Anzeigen. 
Höchſt intereſſante Neuigkeit! 


So eben erſcheint und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Görlitz und Hoyers 

bei G. Heinze & Comp.: EN Herswerda 
Die ſieben Cardinaltugenden. 
Roman von Louis Bourdin. 
Mit 20 Bildern. 1. Bdchn. 16. broch. 7 Sgr. 

Wir dürfen dieſen Roman als eine der borgüiglichften Erſcheinungen ankündigen; derſelbe übertrifft 

ſicher noch den im vorigen Jahre mit ſo großem Beifall aufgenommenen Roman des Verfaſſers. 
Berger's Buchhandlung. 

— FE ͤĩ˙ AAA Ä . 
Bei G. Bödecker in Hamburg iſt ſo eben erſchienen und bei G. Heinze & Comp. in 
Görlitz und Hoyerswerda zu haben: ö » 


Vollſtaͤndiges Tafchen- Fremdwörterbuch 


zur Erklärung und Rechtſchreibung von mehr als 12000 fremden Wörtern, welche in Zeitun⸗ 

gen, in der Umgangsſprache „in Büchern, in gerichtlichen e u. ſ. w. vorkommen; nebſt 

genauer Angabe ihrer richtigen Ausſprache. 2. tauſendfältig verbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 
lage, 26 Bogen, elegant geheftet Preis nur 8 gr. 

Der fo ſchnelle Abſatz der erſten ſtarken Auflage ſpricht am beſten für die Nützlichkeit obigen Werk 
chens, das an Vollſtändigkeit und Brauchbarkeit manche große, mit biberartigem Fleiße zuſammengetra⸗ 
kn Sotianen übertrifft und im jeder Hinſicht den Auſprüchen unſerer Zeit entſpricht. 

in Rathſuchender wird dieſes treffliche Büchlein unbefriedigt aus der Hand legen. Der ſehr billige 
Preis macht daſſelbe Jedem, ſelbſt dem geringſten Handwerksmanne zugänglich. 
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